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1*

Dchbit von Gott / durch Chꝛiſtum / den Fuͤrſten
dees frydes / wa es můglich / das ich nit allain mit

denen / die wider mich geſchꝛiben / auch mitt den

Baͤpſtlern frydlich eynigkaitt / in der materi des

aments moͤcht treffen / vnd meins bedunckes moͤchten
wol darinn mittel getroffen werden / woͤlche mit Chꝛiſto vñ

der warhait beſteen wurden . Aber da muͤſten zům erſtẽ woꝛt

ſtreyt hynfallen / ſo bald man die rechte maynung ergryffen
hett .

Zům andern / was toͤlpiſche Fabel / vnd erdichte thꝛoͤm
muͤſte vnuerfochten bleiben .

K 2
Zům dꝛitten wirt nicht zůgelaſſen ein neůwer Arttickel

des glaubens darinn auff zůrichten. Woͤlches Chꝛiſtenlich⸗
er freyß ait vberlegen wurd ſeyn .

zZuům vierdten / Das die Sacrament für Sacrament ge
halten wurden . Dann wa der eyns vnderwegen bleibt / weiß
ich nit / wie der fryd moͤcht bey vns ſeyn . Vetʒ will ich mich er

ſehen in meiner widerſacher woꝛten / was zům fryden dienet
Sie haben mir danckgeſagt / als ich hoff / onſſpote /von

wegen zwayer gleychnus von mir gegeben / auß woͤlchender
ſinn der woꝛt Chꝛiſtimoͤcht genommen werden / Die eyne võ
ſchlüßlen / Dieander von Kijnigklichem ſcepter / vnd ſeynd

faſt auff ain ſchlag . Die gleichnus bꝛingen ſie alſo herfijr .
So man yemant die ſchlijſſel zům hauß gybt / ſo gibtman im
auch den gewalt zům hauß / vnd ſo macht man alſo auß den

ſchlüßlen / die da ein Inſtrument zůoͤf nen das hauß / zů dem

gewalt des hauß . On ʒweyffel aber nit darumb / das die

ſchlijſſel ein inſtrument ſeyndt aber das von jnen zů yemant

2 agt wirdt / Syhe / hye haſt du den gwalt zům hauß / Allda
eind die ſchlůſſel nit allain / vñbleiben der gewalt des hauß .

nit als ſieſchlijſſel ſeynd / aberals in geſagt iſt / das woꝛt /vñ
ſiedas woꝛt entpfangen haben/ warumb wolt man dañ nit



Johañ Ecolampadñ antwurtt
auch zůlaſſen / alſo zůreden von bꝛott vnnd wein des Herren

das bꝛot/ als es das woꝛt hatt / ſey der war
leib Chriſti ?3 ſre Woꝛtfuͤren ſie ſchier duͤrch das gantʒ bůch auß
Vnd alſo ſagen ſie . Das auff hoͤꝛe die menge vnd vile ð wũ⸗
dertzeichen Alſo ſagñ ſie / Das das bꝛot der leib ſey / als es dz
woꝛt hat / vnd darumb hab das bꝛot des nachttmals / als es
der leib Chriſti / durch krafft des woꝛts / gar nichtts von den
leyblichen zůfallenden dingen / ſonder es behoͤlt die ſelbige zů
fellige ding an im vnd in im / als es Bꝛot iſt . Alſo vergleychñ
ſie es auch dem Eerin ſchlangen . Alſo ſpꝛechenſie / dz ð Leyb
vnd das Blůt ſeind jn die woꝛt verfaßt / alſo wirt von im ge
redt vom Tauff / vnd andern dingen mer . 4

Nun woͤlte gott / das es bey den woꝛten blib / ſo het der
ſpan doch gantz ein end / vñ wer ein ſchoͤne erklerung ð woꝛtt

Chriſti / vnd der Sacramenten / Dañ es iſt ye war / wie Sãt
Auguſtin ſpꝛach . Es gang das woꝛtzů dem element oder zů
der materi / ſo wirt es ein Sacrament / welches auch des altẽ
Biſchoffs Ireneired iſt / ſo er ſpꝛicht. Wie auch das jerdiſch
brot / weñ es an ſich nimptt die anrůffung gottes / So iſt es
nicht ein ſchlecht gemein bꝛot / aber ein Euchariſtia / dzauß
zweyen dingen beſteet / nemlych auß dem jrdiſchen vnd dem
him̃eliſchen .Hiewirt Sacrament Euchariſtia genent . Dye
MNaterioder das Element / das yrdiſch / das Woꝛt vnnd die

Danckſagung / daz him̃liſch . Darumb es auch von ſeinem
eerlichſten ſtuck / dasiſt von dem woꝛt / vnnd Danckſẽ agung
den namen hat / das Sacrament Euchariſtia genant wirtt .

Das wilaber nun bey vilen hindern / Die ſich nicht benů

gen woͤllen laſſen des ſo gemelt/Es můß jn das brot weßen⸗
lich der leib ſein / vñ als gentzlich / als ſpꝛech ich / Chryſtus iſt
gott / das heißt das beyel zů weyt werffen .Syehond des nit

fůg / das ſie das woͤꝛttlin weſenlich ſetzenzů den woꝛrtten des
Herren .

Das iſt meinleib . Wolan ich hoff ſie ſollen ſich dar⸗
inn laſſen gůt willig erfinden / dann wo das nit / ſo wurd vil
vnradt darmitt wolgeholffen / vnndein ſeltzamer eynbruch
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auff das buůchlinSyngramma .

kn die ſchrifft geſchehen . 3* 8

Die gleichnus vom ſchlüſſel / handtfuͤret vns nit dahin
das wir ſagen ſollen der ſchlůſſelſey weßenlich ein gewaldt /
aber das man durch jn als ein zeichen erkenne / den gebnẽ ge⸗
walt / durch das woꝛt das von dem ſchlüſſel geredt iſt / nem⸗

lich / das manſpꝛicht / hie haſtu den gewalt .
Da ſolt es auch beſteen / dz den woꝛtẽ nicht mer zůgelegt

wirt / dann jn verlyhen an in ſelbs iſt / Nun vermag das eüſ⸗
ſerlich woꝛt nit mer / dann bedeuten / vnd in bedejtung erma

nen oder erjnnern wie voꝛgeſagt . Das es aber vermag /
das bringt es alles tzů dem / zů woͤlchem es geſpꝛochen wirt .

Nun das woꝛt / Leib / iſt nit der leib / bedeijtet aber den leyb /
Vnd die red / Das iſt mein leib /hoͤlt nit in jr weſenlych / noch

das brot nochden leib / noch jr zůſamenfuͤgung weſennlych /
Sie hoͤltaber die bedeitung inn / Darumb ſoſie dem bꝛot ge

ſagt vnd zůgeben wirt / vnd auß dem bꝛot vnd der red / wyrtt
ein Sacrament / So hat das Sacrament ſeyn bedeütunng /
wie die woꝛt .

SDDi. iewirt nun eben ſolch krafft der Sacrament ſein/ die
da iſt ð woꝛt. Nemlich / dz ſie bedeijtẽ / vñ in bedetũg erma⸗

nen / dz man in vns ſůche dz yene / das ſie bedeitten .Dañin ð

gedechtnꝰ des mẽſchen / ſeind die bildnus deroding / ſo durch
woꝛt oder Sacramenten bedeijt werden / vñ ſo man ſie jnwẽ
dig ſůchec / findt man ſy / oder ſie erjnnern vns / ſo wir voꝛhin
wiſſend ſeind. Darum̃ der Herꝛ ſpꝛach / dz thůnd zůdeucken /

vnd alſo wilder Herꝛ / dz das bꝛot ein gedenckzeychen ſey / dz
wer esnit ſo es nitt bedeütet . Daher iſt auch das die Sacra⸗

ment werden von gelerten genant ſichtbarlich woꝛt als wol
als die geſchrifft / dañ wie daz oꝛt dem gehoͤꝛe/ alſo die Sa⸗

crament den augen fijrheben bildtnus / woͤlche durch die ſyñ
in dz gemuͤt getragen / vnd da erkant werdẽ / Dz iſt aber dar⸗

umb nit das die zeychen oder die woꝛt weßenlich ſeyen ebẽ dz
yhene / das ſie bedeüten / ſonder das ſie bedeijtung ſeind .
Alſo dem weßen nach / was Sacramennt ſeyen/ moͤcht⸗
en wir wol zů fridẽ ſein . Nun des bꝛauchs vñ

Weſche halb⸗
i



Johan . Ecolampad . antwurt
erfind ich aber etlich woꝛt bey jnen / wañ man bey den ſelben
blyb / moͤchtenwir aber in ein verſtand kommen. Dañ ſie ſpꝛe
chen / Wir eſſen den leyb / vnd trincken das plůt Chꝛiſti / nitt

alſodas wir den leyb mit zenen erbeyſſen / vnd mit hendẽ zer⸗

bꝛechen / wie da ſteet in der widerruͤffung Berengarius / ſon
der wir handlen das bꝛot als es bꝛotiſt / mit bꝛechen / eſſenn⸗
vnd zenen zermalen / aber den leyb entpfahen wir in krafftdi
ſer woꝛt / Das iſt mein Leyb . Als dann einer gar hübſch dar⸗
non hat geredt .Das wir eſſen geet in leyb / das wir glaubenn
geetin die ſeele. Alſo reden ſie .G ließ mã es dabey bleiben / vñ
verſtuͤnd man dis woꝛt / ſo wer die ſach aber ſchlichttig .

Es iſt ye ein Chꝛiſtenlicher ſpꝛuch / dañ das bꝛot/ iſt waꝛ

lich bꝛott / vnnd dyenett dem bauch zůr ſpeyß . Aber die ver⸗

haiſſunng des woꝛtts / durch woͤlliche es eyn Sacramentt
wiirdt / ſo man dero glawbenn gibtt . Nemlich / ſo man

glaubt das Chꝛiſtus fijr vnſer ſünd geſtoꝛbeniſt / vnd mit ſei
ner plůttuergieſſung fiir vns hat gnůg gethon / die kumptt
in die ſeel / vnd ſpeyſetſie / Dann die verhaiſſung ſo ſie glaubt
wirt / iſt ein ſpeyß der ſeel . Der won aber / das man helt dar⸗
für / das Bꝛot ſey weſenlich der leyb Chꝛiſti / iſt nitt die ware
ſpeyß der ſeelen /laßt den menſchen als er iſt / macht ſie jn an⸗

derſt nit naͤrriſcher vnd boͤſer . Aber das man bey den woꝛten
vnd zaychen erkenn / vnd glaub / das die lyeb Gottes gegenn
vns ſo groß iſt / das er ſein Zun für vns in tod hatt geben / dz
erfrowet vnd ſpeiſt vnd behelt inn leben dyeſeele. Das iſt die

gaiſtlich ſpeiſung vnd nyeſſung / vnnd dardurch werden die

menſchen beſſer vñ gaiſtlicher Vñdarumb iſt Chꝛiſtusſelbs
vnſer ſeelẽ einſpeiß oder bꝛot des lebens das von himel herab

geſtigen / Woͤlte Got dz wir alſo aynfeltiklich vnd füirſichti
klich lerten . Es wirt ye der edelleib Chꝛiſti der in ð eerlichſtẽ
ſtat wonhafft / nicht in vnſern wonſt vnd madenſack eingeẽ
Aber mit ſeynem woꝛt vnd mit ſeyner verhaiſſung / würdt er
die ſeel troͤſten vnd erquicken / dz eben als viliſt alls ſpeyſen /

Dann durch ſolchen Troſt wa er in vns erfunden wurd ſoer
ſtarckt der menſch / wirdt eynpꝛijnſtig in derliebe / vndyebet
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auff das bůchlin Syngramma
ſich in allerlay gůtten wercken . 8

zům end wa wir eynander verſton wolten von außtay
lung des Teſtaments der vergebung der ſind vnd annemũg
zůgnadẽ / ſo moͤcht ſich die warheit aber eins fridlicher ſehẽ
laſſen . Syreden alſo daruon Vergebũg ðſiind ſey am creůtz
erwoꝛben / ſie werd aber außgethailt / dargepotten vnnd ge⸗
ſchenckt in Sacramenten vnd woꝛtten / ſo das Ewanngeli
gepꝛedigt wirdt .

Ich aber will lieber alſo ſpꝛechen/ vnd hoff aygentlich⸗
er vnd deütlicher / Von ereigbait an / ee dann da erſchaffenn
himel vnd erden iſt beſchayden woꝛden das Teſtament / auß
Goͤtlicher barmhertziszkait / denkindern Gottes zů dem ewi

gen haylveroꝛdnet / vnd in das bůch des lebens eingeſchꝛibñ
Das magkain verſtaͤndiger leignen .
In der zeyt aber von Adam an / biß zů dem letſten gerechten
iſt durch das auſſerlich woꝛt/ ſolcher wil / goͤtlicher verpijnd
nus mit den Glaubigen verkůndt vnderoͤffnet woꝛden / wye
auch in des Herꝛennachtmal / bey diſem Sacramẽt / ſo würt
nicht anderſt dargepotten / dann in verkndung weyß / was
allen glaubigen durch den warhafftigen Got voꝛ aller zeytt
beſchaiden vnd veroꝛdnet ſey . 133

Weyter vff ein eyntʒig mal iſt volbꝛacht woꝛden die gnůg
ſamſte verſicherung / ſolliches willens durch dz plůt vergieß
ſen Chꝛiſti / vnnd ſeyn eynpꝛijnſtig opffer an dem Creÿtz / an

woͤlches vnſer ſiind gehenckt ſeynd / vnd ĩſt die handgſchꝛift
außgetilgt . Aberſolches wirt von vns angenomen / vnd als

aygen eyngenom̃en / ſo wir der verſicherung jm Creůtzʒ/ woͤl⸗
liche vmb des todts willen / billich genant würdt ein Teſta⸗

ment / glauben .Den glauben můgen wir nicht befeſtigen vß
Goͤtlicher fiirſehung / die voꝛ erſchaffung der welt / erwoͤlett
hat vnd veroꝛdnet / was eynem yeden zůgehoͤꝛig . Dann dem

flaiſch goͤtlich haimlichkait vnwyſſen ſeyndt . Vnd ſo ſchon
die vaͤtterlich barmhertzigkait / durch das woꝛtoder Sacra

ment als teſtament bꝛieff / getreijwlich verkünndt wirdt /iſt
doch das flaiſch von dem grewel der ſiind nochſe 311 t/

111



Johan . Ecolampad . Antwurt
das es nicht gantʒ glaubt / vnd wil die conſcientz nicht verſy⸗
chertſein / biß der angehenckt ſigel / vñ das teſtament durch

öden hoch verdienſtlichſten todt Chriſti volbracht / von ir er 1
kent wirt . Wie wirt im dann zůthuntalſo / wo ich vernymm 0
nicht allein das woꝛt desgnedigen willen gottes / von ewoyg

15

kait angeſehen / in der zeyt eroͤfnet/ ſonder auch mit demtod le
ſeines eingeboꝛnen ſuns beſiglet . Dañ ſo der glaub do wyrtt
ſein ſo werden die woꝛt der verhaiſſung die ſeel erfrewen / vn i
troͤſten/ das dañ nicht anderſt iſt dann ſpeyſen . Dartzů aber f0
nicht not leiblicher gegenwertigkait Chriſti Das die wider Wör

part ſelbs bekendt / daz die ſeel ſolchs entpfahe / auch als offt t
ſo das woꝛtin dem Euangelio verkůndt / vndmit dem glau⸗ W10

ben angenom̃en wirt . Daz aber die verheyſſung angenom̃en 00
werd / geets alſo tzů / In dem eüſſerlichen gedoͤnderwoꝛtẽ oð 4 .

eijſſerlichem ſchein oder materider Sacrament ſteet nit dye Jf
verhayſſung / weßenlich anhangend .Dañ wie obgemeldt iſt derl

4 beyde woꝛt vnd Sacrament ſein nach jrem weßen zeichẽ / vñ

65 auß jrem ampt / ermanend oder erjnnerend vnns goͤttlicher I06
barm̃hertzigkait vnd verheyſſunng. Welche ſo ſie alſo durch ned

das eüſſerlich Euangelium oder Sacramẽt von vns vermer eg
cktwirt / vnd wir kom̃en in vns ſelbs / vnd hoͤꝛendo jnwẽdig vnd

auff das erleüchttennd woꝛt / mitt welchem Chriſtus die ſey W0
14 nen thůt leren / vndjn oͤffnet die gůtigkait des vaters . Da iſt Neb

dil ware wijrckung des hailigen r do bꝛingt dʒz ver ott
trawen vnd den glauben in got / ſampt nachfolgenden freij⸗ nd
den / troͤſten vnd früchten des glaubens .Do iſt dañ die endt⸗ ſeten

pfahung vnd annemung der gnaden / vnd des Teſtamentts ckeet

vnd bunds mit got . Des mir tzeüjgknus geben werdñ / die ye⸗ gerec
ne ſo von der ſalbung gelert ſeind / vnd grund der ſchꝛyfft er⸗ 46,/ö
turen . Dañ diß iſt die oꝛdnung gottes / mit mennſchlycher
bloͤdigkeit alſo ſchon zůfaren Hierumb ſo wer es fein vñ gůt
on allgefaͤrlichait / vnd ich vermein von beydñ teyl zůgelaſ⸗

ſen / ſich ſchicken zů dem Sacrament entpfahung / als zůhoͤ⸗
rung des Euangelions . Dieweil nach irer ſag das Euange⸗
lion am Sacrament das fůrnemlichſt / vnd allein daryñ der—————
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auff das buͤchlin Syngramma .
vnderſcheyd / daz in den Sacramenten darbey dem nechſten

gedient werde . Dañ Sacrament entpfahung geſchehen ſoll
fir den nechſten / zůbetzeugung dero ding die der menſch yn⸗

nerlich beſitzet / auß goͤtliches woꝛts wůrckung· G gott / das
ſie der maſſen geuͤbt wurden / vndvnbemaß get blibẽ / wie dz
in vil weg durch die widerchꝛiſten Baaliſchen meßknecht ge

ſchicht . Dero gotloße weyß garnach ſchedlicher / dañ ſo man
das woꝛt gottes trewlich hett / vnd kein Sacramentt meer /
dañbey jnẽ noch der Glaub noch die Lieb geſpůrt mag wer⸗
den / Welche doch daryñ ſonderlich vnd fleiſſygklich geůͤbtt
werden ſolten / Deñ wir moͤchten in hoͤꝛungdes woꝛtes anne
men durch den glauben / den leib vnd das blůt vnſers Herren
Jeſu . So wirt auch ſtill ſteen die klag / als wurd mã beraubt
des leibs / vnſers ſchatz / vnd vnſer ſpeiß / dieweil auf die weiß
allein vnſer heyl gewijrckt vnd ſolche guͤter erlangt werden .
Ich bit aber vnſern got / das wir des woꝛts alſo endtpfaͤhyg
werden / damit wir die üeeb empſigklich uͤben . Dann ich wol
weyß / das ebendas iſt / das Paulus vom Herren entpfangñ
vnd vns gelert / oder vns hat gegeben / das gleich als viliſt /
Wo dem alſo / Owie wurd es vns ſo bald eins ſyñes machen
Ja weñ woꝛtſtreit vndaberglauben hindan weren / vñ woͤlt
gott / das wir erweckt wurden durch die außwẽdig ermanũ⸗

gen der heiligen woꝛtenoder tzeichen / vnd alſo Chꝛiſtumler
neten warlich als ein meyſter erkennen / damit jm vnd keiner
creatur alle eere zů aller tzeit geben wurd . Dann er iſt tzů der
gerechten gottes vatters / regierend vnd auffenthaltend al⸗

les / das do iſt .Im ſey eere vnd gloꝛi in ewigkait . Amen .
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